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VON EDWIN PLATT

Bremen. Unweit des Bahnhofs Sebalds-
brück, an einer Hauswand, die einmal zur
Wurstfabrik Könecke gehörte, ist ein riesi-
ges Graffiti entstanden. Ein Baum bildet
das Zentrum des 22 Meter langen Kunst-
werks, die Blätter sind bunte Handabdrü-
cke. Auf Gleisen, die im Nichts enden, sind
Menschen auf der Flucht. Links an der
Wand steht Peace, das englische Wort für
Frieden, auf der anderen Seite steht es auf
Arabisch. Junge Flüchtlinge haben das
Graffiti diese Woche zusammen mit Ju-
gendlichen aus dem Stadtteil Hemelingen
gesprüht. Fünf Stunden arbeiteten sie je-
den Tag zusammen an ihrem großen Wand-
bild.

„Die Euphorie der Jungs war beeindru-
ckend“, sagt Projektleiter Jan-Henning
Göttsche. „Sie hatten noch nie eine Spray-
dose in der Hand und großen Spaß am
Sprayen.“ Die Aktion fand im Rahmen des
Projekts „Sebaldsbrooklyn“ statt.

Bremen (eho). In seiner Wohnung ist ein
70-Jähriger beraubt worden. Laut Polizei
soll ein dunkel gekleideter, kräftiger und
maskierter Mann gegen 20.40 Uhr am Don-
nerstag an der Tür des Rentners am Willa-
kedamm (Huchting) geklingelt haben. Als
der 70-Jährige öffnete, forderte der Unbe-
kannte sofort Geld von ihm. Dem Rentner
gelang es nicht mehr, die Tür zu schließen.

Der Mann stieß den Mann in die Woh-
nung zurück. Dann nahm er etwas Geld
aus dessen Portemonnaie und verschwand
– allerdings ohne Maskierung. Die hatte
ihm der Rentner vom Gesicht gerissen.

Der Räuber soll 1,75 bis 1,80 Meter groß
sein, ein volles Gesicht und dunkle, kurze
Haare haben. Er war schwarz gekleidet
und hatte sich eine gestreifte Strickmütze
mit Sehschlitzen über das Gesicht gezo-
gen. Die Polizei bittet um Hinweise an den
Kriminaldauerdienst unter der Telefonnum-
mer 362 3888.

VON ELKE GUNDEL

Bremen. „Ich wollte unbedingt mit hoch“,
sagt die Bremer Restauratorin Laura Blu-
menberg (30). Mit ihrem Chef, dem Bremer
Restaurator Siegfried Herrmann, hat die
junge Frau zwei Tage lang die Metallkugel
auf der Turmspitze der Liebfrauenkirche
frisch vergoldet. Wer genau hinschaut, der
sieht durch das Gerüst, das den Nordturm
derzeit komplett verhüllt: Ganz oben auf
dem Kirchturm glitzert es nun wieder.

Bevor die beiden Fachleute jetzt Hand
angelegt haben, leuchtete praktisch nichts
mehr von Unser Lieben Frauen hinunter.
„Das Gold auf der Kugel war fast komplett
verschwunden“, erzählt Laura Blumen-
berg. Nur auf der Unterseite der Kupferku-
gel, da, wo Wind und Regen weniger An-
griffsfläche haben, seien noch einige Reste
übrig gewesen. „Das letzte Mal ist die Ku-
gel vor 50 oder 60 Jahren vergoldet wor-
den“, schätzt die 30-Jährige. Die neue
hauchdünne Schicht Blattgold soll nun min-
destens 25 Jahre lang halten.

In den vergangenen Wochen haben Sieg-
fried Herrmann und Laura Blumenberg im-
mer auch den Wetterbericht im Blick ge-
habt. Denn die Arbeit in etwa 80 Metern
Höhe ist nur möglich, wenn es trocken ist.
Zu viel Wind schadet ebenfalls: „Dann
fliegt das Blattgold weg.“ Als zwei Tage
halbwegs stabile Wetterbedingungen in
Sicht waren, haben die beiden am Donners-
tag losgelegt: Am ersten Tag haben sie
eine dünne Öl-Schicht auf der Kugel ver-
teilt – auf diesem Film bleibt das Gold dann
kleben. „Die Öl-Schicht musste 24 Stun-
den trocknen.“ Am nächsten Tag – bei
strahlender Sonne, einem echten goldenen
Oktobertag – konnte das Duo dann nach
und nach das Blattgold auftragen.

„Das ist eine hauchdünne Schicht von
Gold mit 23,5 Karat“, erklärt Laura Blumen-
berg. „24 Karat wären reines Gold.“ Das
wertvolle Material ist auf Papierstücken
aufgepresst, die entfernt an Polaroid-Fotos
erinnern. Von dem Papierträger aus lässt
sich das Gold dann an der Stelle auf den
neuen Untergrund andrücken, die abge-
deckt werden soll. Ähnlich wie beim Tape-
zieren sind Fingerspitzengefühl und sorg-
fältiges Arbeiten gefragt, damit die einzel-
nen Gold-Blätter möglichst nahtlos anein-
andergefügt werden können. Anders als
beim Tapezieren können kleine Zwischen-
räume problemlos mit einem neuen Stück
Blattgold aufgefüllt werden, sagt Laura Blu-
menberg. Und dort, wo sich ein wenig zu
viel Material ansammelt, wird es mit einem
Pinsel verteilt. „Der Pinsel ist ganz beson-
ders weich, damit keine Kratzer in der Gold-
schicht zurückbleiben“, sagt die Bremerin.

„Wir hatten mit etwa 300 Blatt Gold kal-
kuliert“, erzählt sie. Bei der Arbeit habe
sich dann aber schnell herausgestellt, dass
das für die Kugel mit einem geschätzten
Durchmesser von etwa einem Meter zu
knapp bemessen war. „Wir mussten noch
mal in die Werkstatt und neues Material ho-
len.“ Insgesamt seien dann über 450 Blatt
Gold nötig gewesen, um die Kupferkugel
komplett mit einer neuen Goldschicht zu
überziehen.

Und wer am Freitag über den Domshof
spaziert ist, dem könnte sogar ein goldenes
Blatt aus Richtung der Liebfrauenkirche
entgegengesegelt sein. Laura Blumen-
berg: „Da oben auf der Turmspitze war es
unglaublich windig.“ Deshalb sei das eine

oder das andere Gold-Blatt davongeflogen.
Dabei hatten Siegfried Herrmann und
seine Kollegin extra noch ein Laken als
Windstopper gespannt, um etwas geschütz-
ter arbeiten zu können. Sollte es einen
glücklichen Finder oder eine glückliche
Finderin geben – er oder sie wird dadurch
nicht reich. Der Materialwert liegt pro Gold-
Blatt bei etwa anderthalb Euro, sagt Laura
Blumenberg, um deren Augen herum es
ebenfalls glitzert: Ein bisschen Goldstaub
an den Fingern oder im Gesicht bleibt bei
ihrem Metier nicht aus.

Auf die Frage, ob das Vergolden Spaß
mache, sagt die junge Frau: „Ja!“ und

strahlt. Spaß mache es nicht nur deshalb,
weil die Arbeit mit dem Material Gold et-
was Besonderes sei, fügt sie hinzu. Auch so
ein Arbeitsplatz hoch oben über den Dä-
chern der Stadt sei einfach „cool“. Höhen-
angst kennt die 30-Jährige nicht. „Ich habe
schon als Zwölfjährige angefangen zu klet-
tern.“ Bei ihrem Einsatz an der Spitze der
Liebfrauenkirche mussten sie und ihr Chef
allerdings zum Glück nicht die etwa 30 Ge-
rüst-Stockwerke hinaufklettern. Nach
oben ging es vielmehr in einem Fahrstuhl.
Den haben die Bauarbeiter installiert, die
derzeit den Nordturm von Unser Lieben
Frauen inklusive Dach sanieren.

Die Bremerin hat gerade ihr Studium
„Restaurierung für Wandmalerei“ mit
ihrem Master in Potsdam abgeschlossen.
Ihr Bachelor-Studium hat die 30-Jährige in
Köln absolviert. „Und davor habe ich zwei
Jahre lang ein Vorpraktikum bei Siegfried
Herrmann gemacht.“ Für ihre Master-
arbeit habe sie die mittelalterliche Wand-
malerei in einer kleinen Kirche in Branden-
burg untersucht – und ein Konzept für de-
ren Restaurierung entwickelt. „Auf dieser
Grundlage wird die Kirche nun saniert.“
Auch der aktuelle Einsatzort von Siegfried
Herrmann und Laura Blumenberg ist eine
Kirche: die in Arsten.

Wandbild zeigt Menschen auf der Flucht Rentner öffnet
Räuber die Tür

Bremerhaven. Etwas großmäulig war ein
Räuber, der am Donnerstag auf seiner
Flucht von der Polizei verfolgt wurde. „Ihr
kriegt mich nicht!“, rief er den Beamten zu
– wenig später wurde er festgenommen.
Der 33-Jährige hatte gegen 5 Uhr in der
Rickmersstraße in Bremerhaven einen
28-Jährigen überfallen, ihn geschlagen
und ihm die Geldbörse weggenommen.
Zeugen hatten den Überfall gesehen und
die Polizei gerufen, die so schnell vor Ort
war, dass sie den Täter noch verfolgen
konnte. Und der hatte mit seinem „Ihr
kriegt mich nicht!“ den Mund etwas zu voll
genommen – in der Fritz-Reuter-Straße
war die Flucht zu Ende.

Bremerhaven. Durch ein aufgehebeltes
Fenster ist ein Einbrecher in der Nacht zu
Freitag in ein Sportvereinsheim im Spe-
ckenbütteler Park eingestiegen. Als die
Polizei mit mehreren Streifenwagen vor-
fuhr, versteckte sich der 31-Jährige, wurde
bei der Durchsuchung aber gefunden und
festgenommen. Er hatte sich bereits diver-
ses Diebesgut zusammengestellt und in
einer Tasche zur Seite gelegt. Für den
Mann endete die Nacht in einer Polizei-
zelle, sein Einbruchwerkzeug wurde be-
schlagnahmt.

Laura Blumenberg findet ihren Arbeitsplatz in etwa 80 Metern Höhe „ cool“. FOTOS: CHINA HOPSON

Bremen. Auf rund 80000 Euro schätzt die
Feuerwehr den Schaden nach einem Kü-
chenbrand in der Nacht zum Freitag in Lüs-
sum-Bockhorn. Beim Eintreffen der Einsatz-
kräfte stand die Küche im vierten Oberge-
schoss eines fünfgeschossigen Wohn- und
Geschäftsgebäudes in der Straße Lüssumer
Heide in Flammen. Die Bewohner hatten
sich bereits in Sicherheit gebracht, so die
Feuerwehr. Zur Brandbekämpfung wur-
den zwei Trupps unter Atemschutz einge-
setzt, unterstützt wurden sie von Kollegen
auf einer Drehleiter. Eine halbe Stunde
nach dem Alarm waren die Flammen ge-
löscht. Bei den anschließenden Aufräum-
arbeiten wurden vier tote Katzen gefun-
den, vermutlich Opfer des giftigen Brand-
rauches. Die Wohnung ist durch das Feuer
und den Rauch vorerst unbewohnbar, die
Brandursache stand am Freitag noch nicht
fest.

Die Folgen des Holocaust sind Thema
einer Veranstaltung der Deutsch-Israeli-
schen Gesellschaft am Donnerstag, 29. Ok-
tober, um 19 Uhr im Kaminsaal des Rathau-
ses. Psychologe Natan Kellermann spricht
dabei über die Nachwirkungen des Holo-
causts nicht nur bei den Überlebenden, son-
dern auch bei der zweiten und dritten Ge-
neration. Kellermann ist auch früherer Di-
rektor der Organisation Amcha, die den Ho-
locaust-Opfern und deren Nachkommen
psychologische Hilfe bietet.

„End Polio now – Gemeinsam die Kinder-
lähmung besiegen“ lautet das Motto eines
Aktionstages der bremischen Rotary Clubs
am Mittwoch, 28. Oktober. Dabei infor-
miert der Rotary Club Bremen-Hansa von
15 bis 18 Uhr im Foyer der Sparkasse Am
Brill und sammelt Spenden für Rotary Inter-
national und den World Polio Day.

„,Abenteuer Heimatfront’: Bremen zwi-
schen 1944 und 1948“ heißt die Kriegskin-
der-Biografie von Wolfgang Melzer, die am
Dienstag, 27. Oktober, um 18 Uhr im Bür-
gerpark-Bunker gegenüber der Bulthaupt-
straße vorgestellt wird. Der heute 77-jäh-
rige Autor erzählt darin von den traumati-
schen Erlebnissen in den letzten Kriegsjah-
ren.

„Kriege als Fluchtursache“ lautet das
Thema einer Veranstaltung in der Villa
Ichon, Goetheplatz 4, am Dienstag, 27. Ok-
tober. Markus Saxinger von der „Kara-
wane für die Rechte der Flüchtlinge und Mi-
granten“ spricht über die Ursachen der
Kriege in Afghanistan und Syrien. Beginn
ist um 19.30 Uhr.

Eine Bauernhofrallye gibt es am Sonntag,
25. Oktober. Mit dem Fahrrad geht es auf
einen Parcours, dessen Stationen verschie-
dene Höfe in Timmersloh sind. Dort gibt es
jeweils einen kurzen Rundgang sowie
kleine Aufgaben. Auf die Gewinner wartet
eine kleine Überraschung. Beginn ist um
11 Uhr auf dem Hof von Carsten Schnaken-
berg, Butendieker Landstraße 51.

Über das Volk der Belutsch in Pakistan
sprechen Sigrid Krieg von Amnesty Interna-
tional sowie Hammal Haider von der natio-
nalistischen Bewegung der Belutschen am
Dienstag, 27. Oktober, um 19 Uhr im Über-
seemuseum, Bahnhofsplatz 13. Die Belut-
schen zählen etwa elf Millionen Menschen
und wohnen vor allem in der Provinz Belut-
schistan und Pakistan, aber auch im Iran
und in Afghanistan. Kritisiert wird, dass die
Belutschen in Pakistan diskriminiert und
unterdrückt werden. Junge Flüchtlinge

sprühen mit Jugendli-
chen aus Hemelingen
ein Graffiti. Hier sind
Msalam Skafi (16,
links) und Amir Ismail
(16) bei der Arbeit.
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KÜCHENBRAND

80000 Euro Schaden

Das Blattgold ist auf kleinen Papierstücken aufgestanzt, die an Polaroid-
Fotos erinnern.

Hoch über den Dächern von Bremen – für den Weg nach oben und wie-
der zurück haben die Bauarbeiter einen Fahrstuhl eingerichtet.

Restaurator Siegfried Herrmann auf dem Ge-
rüst unter der Kirchturmspitze.

Unser Lieben Frauen glänzt wieder
Bremer Restauratoren Siegfried Herrmann und Laura Blumenberg vergolden Kugel auf der Kirchturmspitze
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